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1. Aktuelle Normen- und  
Gesetzeslage

Im Rahmen der Überarbeitung der  
DIN 18008 als nationale Normenreihe  
für die Bemessung und Konstruktion von  
Glas im Bauwesen wurde auch die Auf- 
nahme einer Anforderung zur Verwendung 
von Glas mit sicherem Bruchverhalten  
diskutiert und vom BF befürwortet.

Nach der Ankündigung von Vertretern  
der obersten Bauaufsichten der Länder,  
eine solche Norm wegen angeblich  
kostensteigernder Wirkung bauaufsicht-
lich nicht einführen zu wollen, einigte sich 
der Normenausschuss auf eine andere 
Regelung. In der DIN 18008-1: 2019 lau-
tet nun Abschnitt 5.1.4:
„Werden auf Grund gesetzlicher Forderun-
gen zur Verkehrssicherheit Schutzmaß-
nahmen für Verglasungen erforderlich, 
kann dies beispielsweise durch Beschrän-
kung der Zugänglichkeit (Abschrankung) 
oder Verwendung von Gläsern mit siche-
rem Bruchverhalten erfüllt werden.

Anmerkung: Es wird auf § 37, Abs. (2) 
Musterbauordnung (MBO) bzw. die ent-
sprechende Umsetzung in Landesrecht 
verwiesen.“

Die neuen Teile 1 und 2 der DIN 18008 
liegen mit Ausgabedatum Mai 2020 im 
Weißdruck vor. Sie sind als anerkannte  
Regeln der Technik anzusehen und 
dementsprechend anzuwenden. Nach 
Abschluss der zugehörigen Verwaltungs-
verfahren können sie von den Bundeslän-
dern als Technische Baubestimmungen 
eingeführt werden.

Das angesprochene „sichere Bruchver-
halten“ wird in Abschnitt 3.1.3 der Norm 
definiert: Es liegt bei ESG und VSG nach 
Produktnorm vor oder wenn durch Prüfung 

nach DIN EN 12600 mindestens Klasse  
3 (B) 3 oder 3 (C) 3 nachgewiesen wurde.

Der ebenfalls angesprochene § 37 Abs. 2 
der MBO „Fenster, Türen, sonstige Öffnun-
gen“ lautet:
„Glastüren und andere Glasflächen, die 
bis zum Fußboden allgemein zugängli-
cher Verkehrsflächen herabreichen, sind  
so zu kennzeichnen, dass sie leicht 
erkannt werden können. Weitere Schutz-
maßnahmen sind für größere Glasflächen 
vorzusehen, wenn dies die Verkehrssi-
cherheit erfordert.“
(In den Landesbauordnungen einzelner 
Bundesländer kann der Text gegebenen-
falls abweichen.)

Die in der Norm allgemein angespro- 
chenen „gesetzlichen Forderungen zur  
Verkehrssicherheit“ beschränken sich  
dabei nicht auf § 37 Abs. 2 MBO,  
sondern können auch an anderen Stellen 
geregelt sein. In Betracht kommen z. B.  
§ 3 (Allgemeine Anforderungen) und  
§ 16 (Verkehrssicherheit) der MBO. Auch 
Arbeitsstättenverordnung und Arbeitsstät-
tenregel formulieren Anforderungen. Jeden 
Betreiber eines Bauwerks trifft darüber hi-
naus die auf § 823 Abs. 1 BGB basieren-
de allgemeine Verkehrssicherungspflicht, 
die u. a. jeden, der bestimmungsgemäß 
mit einem Grundstück bzw. Gebäude in 
Berührung kommt (wie z. B. den Mieter), 
in seiner Gesundheit schützen soll.

Kommen eine oder mehrere Personen 
durch eine eingeschränkte Verkehrssicher-
heit zu Schaden, so stehen daher alle 
an der Entstehung der Gefahrenquelle 
beteiligten Personen in der Verantwor-
tung. Im Falle von verglasten Türen und 
bodentiefen Verglasungen sind das nicht 
nur Bauherren und Planer, sondern auch 
Architekten und nicht zuletzt die ausfüh-
renden Gewerke.

2. Relevante Richtlinien und 
Merkblätter 

Weder Norm noch Musterbauordnung er- 
klären, wie Bauherren und Planer die 
erforderliche Sicherheit objektiv bewerten 
können. Aus diesem Grund haben der  
Bundesverband Metall, der pro-K Indus-
trieverband Halbzeuge und Konsum- 
produkte aus Kunststoff e. V., Tischler 
Schreiner Deutschland, Verband Fenster 
+ Fassade, ift Rosenheim und der BF das 
gemeinsame Verbändepapier „Verkehrs-
sicherheit bei verglasten Türen und 
bodentiefen Verglasungen ohne Absturz-
sicherung“ veröffentlicht, das eine solche 
Risikobeurteilung schrittweise erläutert. Es 
kann unter anderem auf der Homepage 
des BF kostenlos heruntergeladen werden 
(https://www.bundesverband-flachglas.de/
downloads/sonstiges/).

Das VFF-Merkblatt V.05 „Einsatzemp-
fehlungen für Sicherheitsgläser im Bau-
wesen“ ist im März 2020 in einer über-
arbeiteten Fassung erschienen. Mehrere 
Verbände, darunter der BF, haben daran 
mitgewirkt. Im Merkblatt wird ausgeführt:
„Der Einsatz von Glas erfordert auch die 
Beurteilung der Verkehrssicherheit zum 
Schutz von Personen. Hieraus ergibt sich 
die Notwendigkeit, in bestimmten Anwen-
dungsfällen Sicherheitsglas einzusetzen. 
Hierzu existieren vielfältige Regeln von Ge-
setzgeber und Unfallversicherungsträgern.“

Das Merkblatt „soll eine Hilfestellung für 
die praktische Anwendung dieser Regeln 
geben, in denen die Verwendung von Glas 
mit Sicherheitsfunktion gefordert wird.“
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In Abschnitt 7 führt es tabellarisch und  
mit Anwendungsbeispielen empfohlene 
Glasarten auf. Für „Niveaugleiche  
Verglasung“ (z. B. „Fenstertür“) empfiehlt  
es ESG oder VSG. 

In Abschnitt 5 listet das Merkblatt mit- 
geltende Regelwerke auf, darunter die  
Information 208-014 „Glastüren,  
Glaswände“ der Deutschen Gesetz- 
lichen Unfallversicherung (DGUV). 
 
Diese nennt in Abschnitt 11 „Verwendung 
von Glasarten“ für „Fenster unter Quer-
riegeln“ und für „bodentief eingebaute  
Fenster“ ebenfalls Sicherheitsglas.

3. Konsequenzen und Hand-
lungsempfehlungen 

Während der Entstehung der DIN 18008 
wurde über einen längeren Zeitraum hin-
weg die Diskussion über die Aufnahme 
einer Anforderung zur Verwendung von 
Glas mit sicherem Bruchverhalten in der 
Fachöffentlichkeit und der Fachpresse 
intensiv geführt.

Nach Einschätzung des BF ist davon 
auszugehen, dass diese öffentliche Dis-
kussion, zusammen mit den zitierten 
Richtlinien und Merkblättern, den Stand 
der Technik in dieser Hinsicht verän- 
dert hat, auch wenn eine eindeutige Vor- 
gabe für die Verwendung von Sicher-
heitsglas letztlich leider nicht zustande 
kam und auch wenn die Norm noch nicht 
bauaufsichtlich eingeführt wurde.

Die Fachunternehmen in der Lieferkette 
können sich daher nicht darauf berufen, 
§ 37 Abs. 2 MBO eingehalten zu haben 
und deshalb nicht haften zu müssen. Ein 
Haftungsrisiko ist nur dann ausgeschlos-
sen, wenn Hersteller und Werkunterneh-
mer sämtliche der in diesem Umfeld rele-
vanten Rechtsvorschriften beachten. 

Aus der Formulierung „allgemein zugäng-
liche Verkehrsflächen“ in § 37 Abs. 2 
MBO wurde von einigen Interessens- 
vertretern eine generelle Unterscheidung 
zwischen öffentlichem und privatem 
Bereich abgeleitet. Das ist nach Über-
zeugung des BF nicht zielführend. 

Vordergründig ist zwar offenbar richtig, 
dass die Formulierung in der MBO (nur) 
auf Verkehrsflächen zu beziehen ist,  
die der Allgemeinheit zugänglich sind.  
Vor der Folgerung, im privaten Bereich sei  
„alles erlaubt“, muss aber gewarnt wer-
den. Die Verkehrssicherungspflicht  
kann potenziell auch hier Ansprüche  
eines Geschädigten nicht nur gegen den  
Eigentümer des Gebäudes, sondern  
auch gegen die an Planung und Aus- 
führung Beteiligten begründen, denn sie 
gilt gegenüber jedem berechtigten  
Besucher. Nicht zuletzt hat jeder Werk-
unternehmer die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik zu beachten (und  
dies nicht nur im öffentlichen Bereich, 
sondern auch im privaten). 

Die Botschaft des Abschnitts 5.1.4 der 
DIN 18008-1 lautet daher „Keine gene-
relle Verpflichtung für Sicherheitsglas – 
aber auch kein Persilschein für Float!“

Jedem Fachunternehmen, das eine 
bodentiefe Verglasung berät, muss das 
Haftungsrisiko bewusst sein. Wenn – wie 
es häufig der Fall ist – ein bestimmter 
Isolierglas-Aufbau bestellt wird und für 
den Isolierglas-Lieferanten die geplante 
Verwendung gar nicht erkennbar ist, wird 
man ihn auch nicht für mangelnde oder 
fehlerhafte Beratung haftbar machen kön-
nen (denn ihm ist keine Beratungsfrage 
gestellt worden). Jedes Fachunterneh-
men, das eine Beratungsleistung – z. B. 
für eine bodentiefe Verglasung – erbringt, 
ist aber natürlich für deren fachliche Kor-
rektheit verantwortlich. Die zitierten Richt-
linien und Merkblätter helfen hierbei.

Auf der sprichwörtlichen „sicheren Seite“ 
ist man mit einer Empfehlung für Sicher-
heitsglas.
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Bundesverband Flachglas e.V.

Mülheimer Straße 1

53840 Troisdorf

Bundesverband Flachglas
Großhandel

Isolierglasherstellung
Veredlung e.V.
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www.bundesverband-flachglas.de
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